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25/12 

Beantwortung Schriftliche Anfrage Markus Aregger und Mitunterzeichnende über 

die Sicherstellung guter Pausenräume für die Schulen Ebikon 

 

Eingang Schriftliche Anfrage 9.4.2025 

Zuständiges Ressort Bildung 

 

 

Herr Präsident 

Sehr geehrte Damen und Herren 

 

 

A. Wortlaut der schriftlichen Anfrage 

 

Schriftliche Anfrage zur Sicherstellung guter Pausenräume für die Schulen Ebikon 

 

Der grosse Investitionsstau im Bereich Schulraum, die Finanzlage und steigende Schü-

ler:innen-Zahlen führen aktuell und in den nächsten Jahren zum Einsatz von Provisorien. 
Wenn dieser störende Umstand mittel- und kurzfristig nicht umgangen werden kann, ist es 
umso wichtiger, sich darüber Gedanken zu machen, wo die Provisorien aufgestellt werden. 
Es ist nicht tragbar, dass der Schulraum aufgrund der Provisorien immer kleiner wird und 
immer mehr Kinder immer weniger Raum zur Verfügung haben, um sich in der Pause zu 
regenerieren und sich frei zu bewegen. Aktuell müssen im Zentralschulhaus-Gelände – 
noch ohne Provisiorium 3 – die Pausenzeiten gestaffelt werden, da der einzige Spielplatz zu 
wenig Raum für alle Kinder gleichzeitig bietet. Nun wird mit dem Provisorium 3 nochmals 
ein qualitativ guter Pausenraum (Rasenfläche) verkleinert. 
 
Fragen: 

1. Wie stellt die Gemeinde sicher, dass die Qualität und Quantität der Pausenräume auch beim Einsatz von 

Provisorien und während Bauphasen erhalten bleibt? 

2. Ist es möglich, Ersatzräume für den Aufenthalt der Schüler:innen zu schaffen? Eigenen sich dazu die Ge-

lände “Campus”, TAS Sagen oder andere? 
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B. Stellungnahme des Gemeinderates 

 

1. Einleitung 

 

Der Gemeinderat nimmt die parlamentarische Anfrage zur Situation der Pausenräume im 

Zusammenhang mit dem Einsatz von Provisorien sehr ernst. Die wachsende Zahl an Ler-

nenden, die finanzielle Gesamtsituation sowie die laufende Schulraumplanung stellen die 

Gemeinde vor anspruchsvolle Herausforderungen. Umso wichtiger ist es dem Gemeinderat, 

die Aufenthaltsqualität für die Schülerinnen und Schüler auch während Bauphasen und 

beim Einsatz temporärer Lösungen bestmöglich sicherzustellen. 

Die Einführung gestaffelter Pausenzeiten erfolgte nicht aufgrund eines generellen Mangels 

an Pausenraum. Sie betrifft in erster Linie die Kindergärten – nicht die Primarschule. Der 

Hintergrund dafür ist pädagogischer Natur: Zu Beginn eines Schuljahres zeigt sich regel-

mässig, dass einzelne Kindergartenkinder durch das gleichzeitige Pausieren mit älteren 

Primarschulkindern überfordert sind. Die zeitliche Entflechtung der Pausen hat in diesem 

Bereich spürbar zu einer Beruhigung und Verbesserung des Pausenklimas beigetragen. 

 

2. Beantwortung der Fragen 

 

Frage 1: Wie stellt die Gemeinde sicher, dass die Qualität und Quantität der Pau-

senräume auch beim Einsatz von Provisorien und während Bauphasen erhalten 

bleibt? 

Aktuell ist nicht die Quantität des verfügbaren Pausenraums das vorrangige Problem – im 

Gegenteil: Das Zentralschulhaus verfügt im Vergleich über eine der grössten zusammen-

hängenden Pausenflächen. Die Herausforderung liegt vielmehr in der Qualität der Nutzbar-

keit. So ist z. B. die betroffene Rasenfläche aufgrund ungenügender Entwässerung während 

grosser Teile des Jahres gesperrt und eignet sich daher kaum als verlässliche, attraktive 

Spielfläche. 

Im Rahmen der Realisierung des Provisoriums – neu Lindenpavillon genannt – wird ge-

zielt in die qualitative Aufwertung des verbleibenden Pausenraums investiert. Die Schrägla-

ge des Areals wird zudem baulich verbessert und für die Nutzung optimiert. Weiter werden 

wir, nach Abschluss der Arbeiten am Lindenpavillon, weitere Verbesserung der Qualität des 

Pausenraumes angehen, aktuell ist aber noch unklar welche konkreten Massnahmen dies 

sein werden.   

 

Frage 2: Ist es möglich, Ersatzräume für den Aufenthalt der Schüler:innen zu 

schaffen? Eignen sich dazu die Gelände “Campus”, TAS Sagen oder andere? 

Mittelfristig wird die Gemeinde zusätzliche Möglichkeiten prüfen, um die Aufenthaltsqualität 

weiter zu verbessern. Eine konkrete Option ist die Freigabe der roten Bahn (Laufbahn) als 

zusätzliche Bewegungs- und Pausenfläche. Diese stand bisher nicht zur Verfügung, könnte 

jedoch künftig – bei entsprechender Prüfung – eine sinnvolle Ergänzung darstellen. 

Der Gemeinderat plant im Herbst 2025 eine Standortanalyse, um die Situation gesamt-

haft zu beurteilen und – falls notwendig – Massnahmen wie zusätzliche Flächenfreigaben, 

Umnutzungen oder punktuelle Investitionen zu evaluieren.  
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3. Schlussfolgerung 

 

Die Gemeinde Ebikon ist sich der Verantwortung bewusst, auch in herausfordernden Zeiten 

ein lernförderndes und gesundes Umfeld für alle Schülerinnen und Schüler sicherzustellen. 

Der Gemeinderat Bildung anerkennt die bestehende Belastung und setzt sich aktiv für 

pragmatische, aber qualitativ durchdachte Lösungen ein. Mit dem Lindenpavillon werden 

erste Verbesserungen umgesetzt, weitere Optimierungsschritte sind in Planung. Die Anlie-

gen aus dem Parlament werden dabei ernst genommen und in die laufende Schulraument-

wicklung eingebettet. 

 

 

 

Ebikon, 12. Juni 2025 

 

Für den Gemeinderat 

 

 

 

 

 
 
André Renggli 
Gemeinderat Bildung 

Roland Baggenstos 
Gemeindeschreiber 


